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Datum der Veröffentlichung und der 
Aktualisierung 

Offenlegungspflichten gemäß des Artikels 4 
der Verordnung (EU) 2019/2088 

Württembergische Lebensversicherung AG 

Datum der Veröffentlichung: 
30. Juni 2026 

Die Württembergische Lebensversicherung AG (LEI: 
529900VKI1GGXANN7C08) berücksichtigt bei ihren In-
vestitionsentscheidungen nicht die nachteiligen Auswir-
kungen auf Nachhaltigkeitsfaktoren entsprechend den 
Regelungen der Verordnung (EU) 2019/2088. Die Würt-
tembergische Lebensversicherung AG veröffentlicht zum 
30. Juni 2026 erstmalig eine entsprechende Erklärung. 

Allgemeine Rentenanstalt Pensionskasse AG 

Pensionskasse der Württembergischen VVaG 

Datum der Veröffentlichung: 
20. November 2021 

Datum der Aktualisierung: 
30. Juni 2026 (Stand) 

Die Allgemeine Rentenanstalt Pensionskasse AG (LEI: 
529900DU31RELHZ50P77) und die Pensionskasse der 
Württembergischen VVaG (LEI: 529900BP7PFP2JJQZ011) 
berücksichtigen bei ihren Investitionsentscheidungen 
nicht die nachteiligen Auswirkungen auf Nachhaltigkeits-
faktoren entsprechend den Regelungen der Verordnung 
(EU) 2019/2088 seit dem 20. November 2021. 

Offenlegungspflichten gemäß der Artikel 3 
und 5 der Verordnung (EU) 2019/2088 

Datum der Veröffentlichung: 
5. März 2021 

Datum der Aktualisierung: 
30. Juni 2026 (Stand) 

Einführung 

Dieses Dokument erfüllt die Offenlegungspflichten gemäß 
den Artikeln 3, 4 und 5 der Verordnung (EU) 2019/2088 
(Sustainable Finance Disclosure Regulation; SFDR) für die 
nachfolgend aufgeführten Finanzmarktteilnehmer im 
Sinne dieser Verordnung: 

■ Württembergische Lebensversicherung AG 
■ Allgemeine Rentenanstalt Pensionskasse AG 
■ Pensionskasse der Württembergischen VVaG 

Zusammenfassend werden diese im Folgenden als „die 
Gesellschaften“ bezeichnet. 

 

Nachteilige Auswirkungen von Investiti-
onsentscheidungen auf Nachhaltig-
keitsfaktoren 

Selbstverpflichtung 

Die Gesellschaften unterliegen als Teil der W&W-Gruppe 
der Selbstverpflichtung der gesamten W&W-Gruppe, aus-
gewählte Aspekte der Nachhaltigkeit bei Kapitalanlagen 
zu berücksichtigen. Aus diesem Grund wenden die Gesell-
schaften die Ausschlusskriterien der W&W-Gruppe be-
treffend Investitionen in autoritäre Staaten, bestimmte 
Wirtschaftstätigkeiten in Zusammenhang mit Kohle und 
Waffen sowie bei Arbeitsrechtskontroversen hinsichtlich 
Kinder- oder Zwangsarbeit an. Somit wird bei den Kapital-
anlagen der Gesellschaften auf eine entsprechende Ver-
meidung bzw. Verminderung nachteiliger Auswirkungen 
bei verschiedenen Nachhaltigkeitsaspekten abgezielt. 

Die angewendeten Ausschlusskriterien stellen keine Be-
rücksichtigung von nachteiligen Nachhaltigkeitsauswir-
kungen im Sinne der SFDR dar. 

Keine Berücksichtigung nachteiliger Auswir-
kungen der Investitionsentscheidungen auf 
Nachhaltigkeitsfaktoren (Artikel 4 SFDR) 

Württembergische Lebensversicherung AG 
(LEI: 529900VKI1GGXANN7C08) 

Die Württembergische Lebensversicherung AG berück-
sichtigt bei ihren Investitionsentscheidungen nicht die 
nachteiligen Auswirkungen auf Nachhaltigkeitsfaktoren 

 



 

 

 

       3

entsprechend den Regelungen der SFDR. Diesbezüglich 
besteht keine gesetzliche Anforderung. 

Im Rahmen unterschiedlicher Produkte und Tarife bietet 
die Württembergische Lebensversicherung AG ihren Kun-
den die Anlage in ihrem Sicherungsvermögen als Anlage-
option an. Die betreffenden Produkte und Tarife werden in 
den vorvertraglichen Informationen und regelmäßigen 
Berichten zu ökologischen und/oder sozialen Merkmalen 
im Sicherungsvermögen angegeben. Die wichtigsten 
nachteiligen Auswirkungen auf Nachhaltigkeitsfaktoren 
werden durch die Württembergische Lebensversicherung 
AG bei diesem Finanzprodukt auf Produktebene berück-
sichtigt und den Anlegern auf Ebene dieses Finanzpro-
dukts in den vorvertraglichen Informationen und regelmä-
ßigen Berichten zu ökologischen und/oder sozialen Merk-
malen transparent gemacht. Für Anleger im Sicherungs-
vermögen der Württembergische Lebensversicherung AG 
besteht somit eine Transparenz über die Berücksichtigung 
nachteiliger Nachhaltigkeitsauswirkungen von Investiti-
onsentscheidungen bei ihrem Finanzprodukt. Die Würt-
tembergische Lebensversicherung AG nimmt daher keine 
zusätzliche eigenständige Berücksichtigung nachteiliger 
Nachhaltigkeitsauswirkungen von Investitionsentschei-
dungen auf Unternehmensebene vor. 

Allgemeine Rentenanstalt Pensionskasse AG  
(LEI: 529900DU31RELHZ50P779) 

Pensionskasse der Württembergischen VVaG 
(LEI: 529900BP7PFP2JJQZ011) 

Die Allgemeine Rentenanstalt Pensionskasse AG und die 
Pensionskasse der Württembergischen VVaG berücksich-
tigen bei ihren Investitionsentscheidungen nicht die nach-
teiligen Auswirkungen auf Nachhaltigkeitsfaktoren ent-
sprechend den Regelungen der SFDR. Für die beiden vor-
genannten Gesellschaften besteht diesbezüglich keine 
gesetzliche Anforderung. 

 

 

 

 

 

Strategien zur Einbeziehung von 
Nachhaltigkeitsrisiken bei 
Investitionsentscheidungsprozessen 
(Artikel 3 SFDR) 

Nachhaltigkeitsrisiken 

Nachhaltigkeitsrisiken sind Ereignisse oder Bedingungen 
in den Bereichen Umwelt, Soziales oder Unternehmens-
führung, deren Eintreten tatsächlich oder potenziell we-
sentliche negative Auswirkungen auf den Wert von Inves-
titionen haben könnten. Nachhaltigkeitsrisiken werden 
häufig auch als „ESG-Risiken“ bezeichnet (ESG: Environ-
mental, Social and Governance). 

Die Gesellschaften beziehen Nachhaltigkeitsrisiken im 
Rahmen der implementierten Prozesse in ihre Investiti-
onsentscheidungen ein. 

Strategien zur Einbeziehung 

Mit dem „Merkblatt zum Umgang mit Nachhaltigkeitsrisi-
ken“ gibt die Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsauf-
sicht (BaFin) eine Orientierung im Umgang mit Nachhal-
tigkeitsrisiken. Die BaFin erachtet eine strategische Be-
fassung mit Nachhaltigkeitsrisiken und eine entspre-
chende Umsetzung in den von ihr beaufsichtigten Unter-
nehmen für erforderlich. Die Gesellschaften haben unter 
Berücksichtigung dieses Merkblatts die Nachhaltigkeitsri-
siken analysiert und einen Bezug zu den bestehenden Ri-
sikobereichen hergestellt. 

Nachhaltigkeitsrisiken werden im Rahmen der etablierten 
Prozesse qualitativ bestimmt. Aufgrund der Zuordnung zu 
den bereits bestehenden Risikobereichen unterliegen sie 
keiner eigenständigen Quantifizierung. Im Rahmen der Ri-
sikoinventur erfolgt die Quantifizierung von Risiken auf 
Ebene der bestehenden Risikobereiche, in die die Nach-
haltigkeitsrisiken integriert sind. Ferner wird mit der Risi-
koinventur die Wesentlichkeit von Risiken ermittelt. We-
sentliche Risiken werden im Risikomanagementsystem 
aktiv gesteuert, inklusive der darin ggf. enthaltenen Nach-
haltigkeitsrisiken. 

Die Begrenzung von Nachhaltigkeitsrisiken im Bereich der 
Kapitalanlage erfolgt durch die Definition von Ausschluss-
kriterien für Investitionen in autoritäre Staaten, bestimmte 
Wirtschaftstätigkeiten in Zusammenhang mit Kohle und 
Waffen sowie bei Arbeitsrechtskontroversen hinsichtlich 
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Kinder- oder Zwangsarbeit. Darüber hinaus sind Agrarroh-
stoffe nicht Bestandteil der „Strategischen Asset Alloca-
tion‘‘. 

Die Grundlage hinsichtlich der Investitionsentscheidungs-
prozesse der Gesellschaften bildet die Geschäftsstrategie 
der jeweiligen Gesellschaft in Zusammenhang mit ihrer 
Risikostrategie. Hierbei bestimmt der Vorstand der jewei-
ligen Gesellschaft den Risikogehalt, welchen er im nächs-
ten Geschäftsjahr für die Risikobereiche eingehen möchte. 
Konkret wird dabei in der „Strategischen Asset Allocation“ 
das Anlagezielportfolio (hinsichtlich Zusammensetzung 
und Diversifikation) bestimmt. Durch die Diversifikation 
der Kapitalanlagen und die damit verbundene Vermeidung 
von Risikokonzentrationen spielen Nachhaltigkeitsrisiken 
einzelner Investments für die Werthaltigkeit des Anlage-
portfolios keine erhebliche Rolle. 

 

Einbeziehung von Nachhaltigkeits- 
risiken in die Vergütungspolitik 
(Artikel 5 SFDR) 

Geschäftsleiterinnen und Geschäftsleiter sowie 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im angestell-
ten Innen- und Außendienst 

Die Gesellschaften berücksichtigen Nachhaltigkeitsrisi-
ken im Rahmen der bestehenden Vergütungssysteme der 
Geschäftsleiterinnen und Geschäftsleiter sowie der Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter in angemessener Weise. Ziel 
ist es, durch geeignete Anreizmechanismen zur Vermei-
dung und Reduzierung von Nachhaltigkeitsrisiken beizu-
tragen und ein langfristig nachhaltiges Wirtschaften zu 
fördern. 

Die Ausgestaltung der Vergütungssysteme richtet sich 
nach den jeweiligen gesellschaftsspezifischen Gegeben-
heiten. 

Soweit die Geschäftsleiterinnen und Geschäftsleiter eine 
variable Vergütung für ihre Tätigkeit für die jeweilige Ge-
sellschaft erhalten, ist diese mit dem Management von 
Nachhaltigkeitsrisiken verknüpft. Die der variablen Vergü-
tung zugrunde liegenden Zielvereinbarungen enthalten 
ausgewählte Nachhaltigkeitsziele aus den Bereichen Um-
welt, Soziales und Unternehmensführung (Environmental, 
Social and Governance; ESG). 

Sofern Geschäftsleiterinnen und Geschäftsleiter für ihre 
Tätigkeit keine (Pensionskasse der Württembergischen 
VVaG) oder eine ausschließlich fixe Vergütung erhalten 
(Allgemeine Rentenanstalt Pensionskasse AG), erfolgt 
keine Einbeziehung von Nachhaltigkeitsrisiken auf Ge-
schäftsleiterebene. 

Unabhängig von der konkreten Ausgestaltung der Vergü-
tung tragen die Geschäftsleiterinnen und Geschäftsleiter 
im Rahmen ihrer Organ- und Gesamtverantwortung dafür 

Sorge, dass Nachhaltigkeitsrisiken in der Geschäftsstrate-
gie, den Geschäftsprozessen und der Unternehmens-
steuerung angemessen berücksichtigt werden. 

Die Nachhaltigkeitsziele der Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter der nachgelagerten Führungsebenen werden, so-
weit erforderlich, aus den entsprechenden Zielen der Ge-
schäftsleiterinnen und Geschäftsleiter abgeleitet und ggf. 
auch auf weitere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter mit va-
riabler Vergütung heruntergebrochen. Die Höhe der vari-
ablen Vergütung hängt in diesen Fällen auch von dem Er-
reichen nachhaltiger Ziele ab. Damit unterstützt die Ver-
gütungspolitik die wirksame Steuerung von Nachhaltig-
keitsrisiken, mit dem Ziel diese zu vermeiden bzw. zu re-
duzieren. 

Die Vergütungssysteme stehen im Einklang mit der Ge-
schäfts- und Nachhaltigkeitsstrategie der W&W-Gruppe. 
Die Geschäftsstrategie beinhaltet Unternehmenswerte 
und -kultur und ist auf ein langfristiges und nachhaltiges 
Wirtschaften und die Übernahme gesellschaftlicher Ver-
antwortung ausgerichtet. Für die W&W-Gruppe bedeutet 
Nachhaltigkeit, so zu handeln, dass sowohl heutige als 
auch nachfolgende Generationen lebenswerte Bedingun-
gen vorfinden. 

Die in der Geschäftsstrategie definierten Ziele und Pla-
nungen der wesentlichen Geschäftsaktivitäten fließen in 
die Vergütungssysteme ein, indem sie die Basis für die 
Festlegung der Unternehmens- und Individualziele bilden, 
die der leistungsbezogenen variablen Vergütung zugrunde 
liegen. Die Vergütungssysteme sind im Einklang mit den 
Geschäftszielen so ausgestaltet, dass der langfristige Un-
ternehmenserfolg im Vordergrund steht. Die der variablen 
Vergütung zugrunde liegenden Unternehmens- und Indi-
vidualziele leisten daher einen wichtigen Beitrag zur Errei-
chung der Ziele in den Unternehmensstrategien. 
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